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PERSONALIA

ANRÖCHTE ■  Willi Petker
aus Anröchte feiert heute
sein 25-jähriges Dienstjubi-
läum bei der Firma Topp
Marmor in Klieve. Der Na-
turstein-Bearbeiter stellt
präzise und mit guten Ideen
aus dem Anröchter Grün-
sandstein z.B. Treppen,
Fensterbänke, Böden oder
Küchenarbeitsplatten her
und trägt so zum Erfolg des
Familienunternehmens bei.

LIPPSTADT ■  Barbara Klisch
ist seit exakt 25 Jahren bei
der Schieffer in Lippstadt
beschäftigt und dort für den
Debitorenbereich im Rech-
nungswesen zuständig.

Willi Petker

Kreishandwerkerschaft bietet neues Markenzeichen
fen jeden Tag mehr störten
oder Küche oder das Bade-
zimmer nicht altersgerecht
sind, sollen Handwerker
auch individuell-passende
Lösungen und Wohn-Bera-
tung für jedes Alter bieten.

Elf Betriebe nutzten die
zum zweiten Mal angebote-
ne Gelegenheit zu dem 16-
stündigen Lehrgang, darun-
ter auch drei aus dem Kreis
Soest. Detlef Schönberger,

KREIS SOEST ■  „Man wird
nun mal nicht jünger – und
möchte trotzdem möglichst
lange selbstbestimmt in den
eigenen vier Wänden woh-
nen“: Vor diesem Hinter-
grund weist die Kreishand-
werkerschaft Hellweg-Lippe
das neue Markenzeichen
des „Generationenfreundli-
chen Betriebs“ hin.

Wenn also die Treppen zu
hoch sind und zu viele Stu-

Hauptgeschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft
Hellweg-Lippe erklärt dazu:
„Wenn Immobilien alters-
gerecht modernisiert wer-
den sollen, müssen „Genera-
tionenfreundlicher Be-
trieb“-zertifizierte Unter-
nehmen vor allem bei Fra-
gen zur Energetischen Effi-
zienz, Barrierefreiheit oder
praktischen Hilfen im All-
tag topfit sein.“

Generationengerecht

Elf Betriebe der Kreishandwerkerschaft Hellweg-Lippe absolvierten die Fortbildung.

Kredite überschreiten
erstmals Milliardengrenze

Sparkasse steigert Ausleihungen um fast 10 %. Über 10 Mio. Euro ins Eigenkapital

schritten. Ohne die Bonität
aus den Augen zu verlieren,
vergab die Sparkasse insge-
samt 2513 neue Darlehen;
davon 711 an Firmenkun-
den (250 Mio. Euro), 966
Konsumentenkredite (116
Mio.) und 836 Baufinanzie-
rungen/Modernisierungen
(100 Mio.). Im Maklerge-
schäft vermittelte man im
letzten Jahr selbst für die
Gesamtsumme von 4,8 Mil-
lionen Euro insgesamt 37
Objekte; 19 davon in Rü-
then/Warstein. Einige Mak-
ler suchten bereits speziell
in Lippstadt händeringend
Angebote, so Riepe. Eine
Überhitzung sei jedoch
noch nicht zu erkennen.

Ob Niedrigzins, Regulato-
rik oder Digitalisierung: Das
drückt in der Regel auf das
Ergebnis. Entgegen aller
Trends konnte die Sparkas-
se Lippstadt jedoch ihr Zins-
ergebnis ebenso steigern
wie die Provisionserlöse.
Unter dem Strich bleibt da-
rum nach einer 10,6-Millio-
nen-Euro-Dotierung des (für
die künftige Kreditvergabe
wichtigen) Eigenkapitals
ein Jahresergebnis von 5,7
Millionen Euro. Davon wer-
den 5,3 Millionen Steuern
gezahlt; 2,6 Mio. davon flie-
ßen als Gewerbesteuer an
die Kommunen Lippstadt,
Rüthen und Warstein. Zu-
dem förderte das Geldinsti-
tut verschiedene Projekte in
Vereinen: 280 Empfänger
erhielten insgesamt 580 000
Euro. ■ axs

Auf der anderen Seite be-
günstigen die niedrigen Zin-
sen die Vorhaben jener Kun-
den, die investieren wollen:
Neuausleihungen in Höhe
von 368 Mio. Euro bescher-
ten dem Institut trotz der
gleichzeitigen Tilgungen
die Rekord-Kreditsumme
von 1,007 Mrd. Euro (+ 9,4
Prozent) – erstmals wurde
die Milliardengrenze über-

Umsätze zeigten hier laut
Vorstand Peter Königkamp
eine große Dynamik (+ 29 %
auf 273 Mio. Euro). Das
Geldvermögen mehrte sich
so um 60 Mio. auf 1,4 Mrd.
Euro (+ 4,4 %). Neuabschlüs-
se bei Lebensversicherun-
gen erreichten den Rekord
von 25 Millionen Euro, Bau-
sparverträge von 29 Mio.
Euro.

LIPPSTADT ■  Es ist schon
eine Herausforderung in
diesen Tagen: Da kommt der
Kunde mit seinem ausgelau-
fenen, mit fünf Prozent ver-
zinsten Sparkassenbrief –
und wenn er das Geld ähn-
lich gut neu anlegen will,
dann muss er plötzlich zwi-
schen Rendite und Risiko ab-
wägen. Da braucht es Bera-
tung, und die Bedingungen
dafür haben sich verändert.
„Der Zins ist ja praktisch ab-
geschafft“, resümiert Jürgen
Riepe, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Lippstadt.
Als er gestern die aus seiner
Sicht dennoch „bemerkens-
werten und äußerst erfolg-
reichen Zahlen“ seines Hau-
ses für das Jahr 2015 vor-
stellte, hob er das motivier-
te, 270 Köpfe große Mitar-
beiterteam hervor. Man sei
stärker als der Markt ge-
wachsen.

Insgesamt knapp 1,06
Milliarden Euro betragen
die Einlagen der Kunden
(also deren Guthaben) – bei
einem leichten Rückgang
von 0,7 Prozent ein relativ
stabiler Wert. Genutzt wur-
den die Alternativen: Im
Wertpapiergeschäft gab es
Rekordsteigerungen auf 344
Mio. Euro (+ 26 %); auch die

Banktermine im Pyjama, aber keine Filialschließungen
hen. Auch wenn der durch-
schnittliche Kunde nur einmal im
Jahr zur Beratung in die Filiale
komme, sei das nicht geplant,
betonte Riepe. Man habe bereits
in der Vergangenheit behutsam
agiert, etwa Teilöffnungskon-
zepte eingeführt. „Aktuell wol-
len wir nichts ändern. Wie das
aber in drei bis vier Jahren aus-
sieht, kann ich heute nicht sa-
gen“, so Riepe. Kein Thema ist
derweil für den Vorstandsvorsit-
zenden auch eine Fusion mit an-
deren Sparkassen im Verband.
„Von uns aus gibt es da keine
Bestrebungen“, sagte er mit
Blick auf die erfolgreiche Ge-
schäftsbilanz. Die Zeit sei jedoch
schnelllebig. Für Gespräche sei
man daher immer offen. Riepes
generelle Einschätzung zum Fu-
sionstrend bei Regionalbanken:
„Wenn sich das für die Kunden
auszahlt, ist das absolut richtig.
Man darf nur nicht zum schwe-
ren Tanker werden, sondern
muss ein Schnellboot bleiben.“

■  df

Chatten mit dem Bankberater
im Zug? Videokonferenz nach
Feierabend? Am besten im vir-
tuellen Besprechungsraum?
Durchaus möglich. „Smart-Ban-
king“ heißt das Stichwort. Die
Sparkasse Lippstadt geht mit ei-
nem dreiköpfigen Beratungs-
team neue Kommunikationswe-
ge. „Wir vereinen zwei Welten.
Wir möchten mit unseren Kun-
den auf allen Kanälen ins Ge-
spräch kommen“, erklärte Spar-
kasse-Vorstand Peter König-
kamp das im August 2015 ge-
startete Angebot. Über Whats-
App, Skype oder andere digitale
Wege kommuniziert das Smart-
Banking-Team mit den Kunden.
3600 nutzen diese Möglichkei-
ten bereits. „Kunden erreichen
die Sparkasse 190 Mal öfter
über die App und 120 Mal öfter
über das Internet als über die Fi-
lialen“, beschreibt Königkamp
einen bundesweiten Trend.
Ausbauen und weiterentwi-
ckeln möchte man das Konzept
daher. „Das ist Pionierarbeit.

Wir sammeln Erfahrungen. Da gibt
es kein Muster“, sagte Königkamp.
Sparkassen-Chef Jürgen Riepe
sprach gar von einem „gewissen
Alleinstellungsmerkmal“ des Lipp-
städter Bankinstituts. „In drei bis
vier Jahren arbeitet vielleicht jeder
Berater so“, weiß er um den Mehr-
wert für die Kundschaft. Dennoch:
Mit einer Schließung von Filialen im
Geschäftsgebiet Lippstadt/Rüthen/
Warstein soll das nicht einherge-

Es ist nur ein kleiner Aus-
schnitt des Gesamtgeschäfts,
aber ein sehr interessanter:
Die Sparkasse Lippstadt hat
eine Beratung für Private Ban-
king aufgebaut. „Wir wollen
alle unsere Kunden beglei-
ten“, erklärte Jürgen Riepe
den 2013 begonnenen Schritt.
Vier Mitarbeiter nehmen sich
dabei der Beratung im geho-
benen Bereich an, gemeinsam
mit Netzwerkpartnern. The-
men sind z.B. Vermögensopti-
mierung, Immobilienmanage-
ment, Vererben und Stiftun-
gen (übrigens auch zur Nach-
folge bei Firmen). Insgesamt
seien z.B. eine Handvoll Stif-
tungen mit sechsstelligen
Summen auf dem Weg. ■ axs

Private Banking

Bankgeschäfte auf vielen Kanä-
len – ob mobil oder am Rechner.

Die Sparkasse Lippstadt „punktete“: Die Vorstände Jürgen Riepe
und Peter Königkamp (r.) stellten die Ergebnisse des Geldinstituts
mit einer Bilanzsumme von 1,48 Mrd. Euro vor. ■  Foto: Schwade

Oberflächen analysieren in Soest
KREIS SOEST ■  Im Septem-
ber wird Soest zum Mekka
für Entwickler, Betreiber
und Nutzer von modernen
Oberflächenanalyseverfah-
ren. Vom 5. bis 7. Septem-
ber findet dort nämlich die
Arbeitstagung „Angewand-
te Oberflächenanalytik“
statt und wird zum ersten
Mal vom Fraunhofer-An-

wendungszentrum für An-
organische Leuchtstoffe auf
dem Soester Campus ausge-
richtet; dies in Kooperation
mit der FH Südwestfalen
und der Deutschen Vaku-
um-Gesellschaft. Die inter-
nationale Arbeitstagung
führt seit mehr als 30 Jah-
ren Wissenschaft und In-
dustrie zusammen. Dabei

stehen anwendungsorien-
tierte Themen im Vorder-
grund. Sonderthema ist
„Surface meets Light“: Die-
sem Motto wird eine eigene
Sitzung gewidmet, in der
Methoden der optischen
Oberflächenanalytik wie
beispielsweise Fluoreszenz-,
Infrarot- oder Raman-Spek-
troskopie im Fokus stehen.

V&K eröffnet 13. Niederlassung im Kurort
Das Lippstädter Unternehmen V&K
Optik Kuhnert hat jetzt in Bad Wes-
ternkotten sein insgesamt 13.
Fachgeschäft eröffnet: Am Königs-
sood beraten u.a. Augenoptikerin
Heike Höber (r.) und Hörgeräte-
akustiker Matthias Vogel (vorne l.)
sowie der Auszubildende Tobias
Mertin die Kunden. Der wachsende
Kurort biete attraktive Rahmenbe-
dingungen, zugleich schließe man

mit der neuen Niederlassung die
Lücke zwischen Lippstadt und Er-
witte, erklärten Geschäftsführer Ja-
kob Kuhnert (2.v.l.) und Tochter Ju-
lia Scheibler, selbst Augenoptike-
rin. Auf 80 Quadratmetern bietet
V&K am neuen Standort den Ver-
kauf aktueller Kollektionen von
Brillen und Sonnenbrillen sowie
Kontaktlinsen und Lupen. In einem
Refraktionsraum können die Au-

gen für das bestmögliche Brillen-
glas vermessen werden, und es ist
auch ein Servicepoint von Hörgerä-
te Kuhnert eingerichtet. V&K be-
schäftigt inzwischen 65 Mitarbei-
ter und setzt auf Service- und Kun-
denorientierung. Das Filialnetz
reicht u.a. bis nach Winterberg und
Beckum; auch die Brille99-Ge-
schäfte in Lippstadt und Geseke ge-
hören zu V&K. ■  Foto: Schwade
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